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Jesus kann

Vor kurzem las ich im Johannes Evangelium das Kapitel 20. Da erschien Jesus den 
Jüngern durch die verschlossene Tür hindurch und stand plötzlich in ihrer Mitte. 
Jesus, der Auferstandene, war da und tröstete die Jünger. Er wusste auch, wer noch 
speziell sein Wirken braucht, und ging auf Thomas ein. 

In einem Seminar erlebte ich „hautnah“, wie Jesus auch heute noch konkret und 
praktisch sein Wort erlebbar macht. Bei einer Veranstaltung kam ein Mann auf 
mich zu, der das Gespräch mit mir suchte. Er meinte: „Du redest davon, dass wir 
unsere Bedürftigkeit zulassen sollen und uns dieser Wahrheit stellen, damit wir so 
anschließend „wahrhaftig“ zu Jesus kommen. Ich aber habe fast mein Leben lang 
nur funktioniert und mich dabei fortwährend selbst übergangen, so dass ich mich 
jetzt nicht mehr spüre. Wie soll mir Jesus da begegnen und mein Herz berühren, 
wenn ich in meinem Inneren so verschlossen bin? Ich komme nicht mal selbst an 
mein Herz ran.“

Wir vereinbarten eine gemeinsame Gebetszeit, in der wir beide hoff ten und glaubten, 
dass Jesus auch hierfür eine Lösung hat. Während des Gebets sah ich - wie in einem 
inneren Bild - Jesus vor einer verschlossenen Tür stehen. Wir blieben im Gebet und 
ich konnte diesem Mann segnend zusprechen, dass Jesus sein JA zu ihm und 
sein Wollen sieht. Schließlich veränderte sich das Bild und ich sah, wie Jesus durch 
seine verschlossene Herzens-Tür zu ihm hereinkam, um ihm von Herz zu Herz zu 
begegnen. So wie damals bei den Jüngern.

Das habe ich ihm zugesprochen und dadurch hat sich etwas verändert. Mit einem 
Mal konnte der Mann sich selbst spüren und auch wahrnehmen, was er brauchte. 
Noch viel genialer fand er aber, dass er vor allem Jesu LIEBE und seine fürsorglichen 
Gefühle für ihn spüren durfte. Auch das Mitfühlen Jesu mit seiner Traurigkeit war nun 
für ihn erlebbar. Es war heilsam und befreiend zugleich. Wir haben einen Gott, der 
auch heute noch Wunder tut und sein Wort für uns erlebbar macht.

Wo stehst du vor einer verschlossenen Tür? Lade Jesu dazu ein und komm mit ihm 
darüber ins Gespräch.

Stephan Stöhr – Anker-MA


